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Die trockene Witterung, insbesondere im
vergangenen Jahr, hat nicht nur zu gerin-
geren Futtererträgen geführt, sondern
Grünlandpflanzen und Grasnarbe zum
Teil stark geschädigt. Die extremen Tem-
peraturen verursachten gebietsweise auch
einen höheren Engerlingsbefall auf den
Wiesen und Weiden. Mehr als 100.000
ha Grünland sind durch Trockenheit und
Engerlinge geschädigt und müssen im
kommenden Frühjahr saniert werden, um
neuerlichen Ertragseinbußen und einer
massiven Verunkrautung vorzubeugen.
In den letzten 15 Jahren hat sich die um-
bruchlose Grünlanderneuerung in Öster-
reich stark weiterentwickelt und damit
eine Methode etabliert, mit der lückige
Grasnarben wieder nachhaltig verbessert
und geschlossen werden können. Zusätz-
lich stehen eine Reihe unterschiedlicher
Qualitäts-Nachsaatmischungen der ÖAG
zur Verfügung. Die Nachsaatmischungen
„Na“ und „Ni“ stehen für die Regenera-
tion von extensiven Nutzungsformen
(Na) und für intensivere Verhältnisse (Ni)
bei ausreichenden Niederschlägen und
tiefgründigen Bodenverhältnissen zur
Verfügung. Bei Grünlandflächen, die nur
geringe Schäden durch die Trockenheit
aufweisen, sollten 10 bis 15 kg/ha davon
mit der besprochenen Technik nachge-
sät werden.

Trockenresistente
ÖAG-Mischungen
für die Trockenlagen
Grünlandflächen, deren Narbe durch die
Dürre mittel bis stark geschädigt wurde,
sollten mit neu entwickelten ÖAG-Mi-
schungen verbessert werden. Es wurde
bei der Zusammenstellung dieser Mi-
schungen gezielt auf winterharte und vor
allem trockenresistente Qualitätssorten
zurückgegriffen.

„NATRO“
Diese Nachsaatmischung für trockene
Lagen sollte auf Wiesen oder Mähwei-
den verwendet werden. In dieser Wiesen-
mischung wird auch Luzerne eingesetzt,
um neben dem Weißklee einen ausrei-
chenden Leguminosenanteil zu gewähr-
leisten. Von den Gräsern ertragen das
Knaulgras, insbesondere die Sorte Tan-
dem, der Glatthafer, die Timothesorte Til-
ler und der Rotschwingel die trockenen
Verhältnisse am besten (vergleiche Tabel-
le).
Die optimale Abstimmung innerhalb der
verwendeten Qualitätssorten und die Ein-
beziehung der raschwüchsigen Kompo-
nente „Englisch Raygras“ im Ausmaß
von 15 % kann das geschädigte Grün-
land dauerhaft verbessern bzw. erneuern.

„NAWEI“
Diese Mischung ist für alle Nachsaaten
auf Weiden bestens geeignet, nicht
allerdings für Almen, wo in tieferen La-
gen besser die Weidemischung „H“, in
höheren Lagen Spezialmischungen mit
standortgerechtem Saatgut (z.B. Renatu-
ra®) zur Anwendung gelangen sollten. In
der Mischung Nawei ist die Untergras-
komponente durch hohe Anteile an Wie-
senrispe und Rotschwingel gut mit tro-
ckenheitsresistenten Sorten abgedeckt.

Saatstärke bei Nachsaaten
Bei einer Lückigkeit der Grasnarbe von
mehr als 10 % sollte im Frühjahr eine
Düngung mit Gülle oder Jauche im Aus-
maß von 20 m³/ha erfolgen und damit ein
Narbenschluss herbeigeführt werden.
Das Striegeln derartiger Bestände im
Frühjahr fördert die Bestockung der Grä-
ser (insbesondere der Untergräser) und
erhöht die Narbendichte.
Zeigt sich nach einer Frühjahrsbegehung
der Wiesen und Weiden eine stärkere
Lückigkeit der Grasnarbe (10 bis 35 %),

so sollte eine Übersaat mit einer Saatstär-
ke von 10 - 15 kg/ha erfolgen. Bei  35 -
50 %-iger Lückigkeit ist eine Saatstärke
von 15 - 20 kg erforderlich. Liegt eine
massive Schädigung mit einer Lückigkeit
von über 50 % vor, sollte die Saatstärke
auf 20 - 25 kg angehoben werden (ver-
gleiche Tabelle). Wichtig  erscheint in je-
dem Fall die Durchführung einer Abdreh-
probe, damit auch tatsächlich die richti-
gen Mengen ausgesät werden.

Maßnahmen
nach der Nachsaat
Für das Gelingen der Über- und Nach-
saat ist neben den Wetter- und Standort-
verhältnissen auch die rechtzeitige Nut-
zung nach der Saat entscheidend. Die
jungen Keimlinge dürfen keiner zu gro-
ßen Konkurrenz durch die Altnarbe aus-
gesetzt sein. Eine Beweidung oder eine
Mähnutzung drei bis vier Wochen nach
der Saat ist für das Gelingen der Nach-
saat notwendig. Damit eine umbruchlo-
se Grünlanderneuerung die größtmögli-
chen Erfolgsaussichten hat, sollte nicht
nur auf die Nachsaattechnik, sondern
ganz besonders auf die Konkurrenzver-
hältnisse der Altnarbe geachtet werden.
Es ist eine genaue Beobachtung der Be-
standesentwicklung nach der Erneuerung
bis hin zur frühzeitigen Nutzung der Fol-
geaufwüchse in der Höhe von 10 cm (Be-
weidung) bis 20 cm (Mähnutzung) ent-
scheidend. Bei der Nutzung des Folge-
aufwuchses sollte unbedingt die Schnitt-
höhe von 5 - 7 cm eingehalten werden.
Erst nach der Ernte des ersten Folgeauf-
wuchses nach der Nachsaat sollte eine an-
gepasste Düngung mit Wirtschaftsdünger
erfolgen.

Ausblick
Im kommenden Frühjahr müssen alle
Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um
die betroffenen Flächen wieder im Be-
stand zu verbessern. Da aber zu erwar-
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Natro

Nawei

Bei extensiver bis mittlerer
Bewirtschaftung

Bei intensiver Bewirtschaftung
(mehr als 3 Schnitte pro Jahr)

Na Bei extensiver bis mittlerer
Bewirtschaftung

Bei intensiver Bewirtschaftung
(mehr als 3 Schnitte pro Jahr)Ni

Bei extensiver bis mittlerer
Bewirtschaftung

Bei intensiver Bewirtschaftung
(mehr als 3 Schnitte pro Jahr)

Na Bei extensiver bis mittlerer
Bewirtschaftung

Bei intensiver Bewirtschaftung
(mehr als 3 Schnitte pro Jahr)Ni

Für Feldfutternachsaaten
LR

LG
Für Feldfutternachsaaten

LR

LG

ÖAG-Nachsaatmischung für extrem geschädigte Dauerwiesen in den Trockenlagen Kurzbezeichnung

Nachsaatmischung für Dauerwiesen in trockenen Lagen Natro
Mischungsrahmen in Flächenprozent (Fl.%) und 

Gewichtsprozent (Gew.%)        für die 
Trockengebiete

Arten ausgewählte ÖAG-Sorten Fl.% Gew.%
Weißklee Klondike 10 7,6
Luzerne Franken Neu, Sitel 10 11,4
Knaulgras Tandem 15 11,4
Engl. Raygras Guru, Tivoli, Trani 15 14,3
Wiesenrispe Pegasus, Compact, Limagie 10 11,4
Timothe Tiller 15 11,4
Rotschwingel Condor, Echo, Gondolin 15 17,1
Glatthafer Arone 10 15,2

mittlere Schäden Nachsaat von 15 - 20 kg/ha
große bis totale Schäden Nachsaat von 20 - 25 kg/ha

ÖAG-Na chsa atmischung für  extrem geschädigte Da uerweiden in Trock enlagen Kurzbezeichnung

Nachsaatmischung für Dauerweiden in trockenen Lagen Nawei
Mis chungsrahm en in Fläche nprozent 
(Fl.%) und Gew ichtsprozent (Gew .%)       

für die  Trock enge bie te
Arte n aus ge w ählte  ÖAG-Sorten Fl.% Gew .%
Weißklee Klondike 10 7,8
Wiesenrispe Pegasus, Compact, Limagie 20 23,3
Rotschw ingel Condor, Echo, Gondolin 20 23,3
Knaulgras Tandem 15 11,7
Engl. Raygras Guru, Tivoli, Trani 15 14,6
Wiesenschw ingel Bartran, Darimo, Laura, Lif ara 10 11,7
Timothe Tiller 10 7,8

m ittlere  Schäden Nachs aat von 15 - 20 k g/ha
große bis  totale  Schäde n Nachs aat von 20 - 25 k g/ha

Tabelle: Konzept für die Nachsaat von Trocken- und Engerlingschäden im Grünland
(neue ÖAG-Nachsaatmischungen sind im Handel ab Frühjahr 2004 erhältlich)

Lagen mit mittleren bis totalen Trockenschäden und
permanent hohem Schadenspotenzial
(Süd- und Mittelburgenland, Süd- und Oststeier-
mark.....)

Lagen mit geringen und fallweisen Trockenschäden
(Flachgau, Innviertel, Sauwald, Oberkärnten.......)

Wiesen

Weiden

ten ist, dass sich die Witterungsverhält-
nisse im Durchschnitt der Jahre nicht
wesentlich ändern werden, stellt sich jetzt
schon die Frage, wie man diesen schwie-
rigen Bedingungen durch neue Strategi-

en wirksam begegnen kann. Mit heuri-
gem Jahr beginnt an der BAL Gumpen-
stein die Arbeit an einem Forschungspro-
jekt, in dessen Rahmen eine Beurteilung
trockenheitsresistenter Sorten, die Mög-

lichkeit der Verwendung neuer Arten,
eine züchterische Verbesserung vorhan-
denen Materiales sowie der Einsatz ei-
ner Grünlandberegnung bearbeitet wer-
den sollen.


